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Deutsches Reich.
Z,um Tode Kiderlen -WaechterS .

tzonrac Haußmann schreibt im „Beobachter" :
./Ter Verlast ist außerordentlich schwer und groß . Nach
Marsch «!! Kidcrlen ! Bethmann Hollweg wird in kritischem
Zerlpunkl seiner bedeutendsten Kräfte beraubt . Tas ist ein
Nvgiück ftir die deutsche Politik und da diese Politik
von Kiderlen sest und friedlich geleitet war , ein Unglück
für T .- nischland. Kiderlen --Wächter stirbt in dem Angen-
bli .l , in den? die ihm bei Marokko ungnädige öffentliche
Miechung zu seinen Gunsten glänzend umschlägt. Sie hat
eine richtige Ahnung von seinem Verdien st in diesem
kritischen Sommer und Herbst. Tie Dreib und .Zer¬
it e u e r u u g und g l e ichz e i t i g d i e A n n äherunga n
Englan d , deren Konstatierung ' seine letzten Worte im
Parlament galten , sind sein friedenverbürgendes Werk,
dem auch die Linke in diesem Monat durch den Mund
PayerS offen Beifall und Vertrauen aussprechen
konnte . Klderleu -Wächter hatte sich schwer durchz metzen .
Jetzt hat er sich durchgesetzt ! Nun schließt er die Äugen !
Kiderlen-Wächtrr war der erste Schwabe an der Spitze
eines wichtigsten Reichsamts . Er hatte einen Schwaben¬
kops ; dos diente ihm in Berlin nicht zur Empfehlung , war
ober, rvie die letzt? Krisis zeigte , doch ein Glück . Gesinnung
und -Kraft standen im Gleichgewicht. Cr fast am Steuer ,
„ er hat kein Wort gesprochen , er lenkt Las Schiff mit festem
Matz , bis sich der Sturm gebrochen.

" In Stuttgart schloß
er in der Weihnachtserholungspavse die klaren Augen , in
Stuttgart , wo er vor 60 Jahren geboren war ."

Der Staatsanzeiger widmet Herrn v . Kiderleu -
Wächter einen umfangreichen Artikel , dessen Einleitung nur
folgende Sätze entnehmen: „Eine bestürzende Trauerkunde,
dir nicht verfehlen wird, im ganzen Deutschen Reich großes
Bedauern hervorzurufeu, verbreitete sich heute vormittag in
d-rr Stadt : der Staatssekretär des Auswärtigere Amts , Wirt¬
licher Geh. Rat v. Kiderlen -Wächter , der über die Weih -
nachissciertage bei feiner Schwester , Freifrau Johanna von
Gemminsen-Guttcnberg , zu Besuch weilte , ist in deren Haufe ,
Friedrichfiraße 8, heute früh unerwartet gestorben . Der
Staatssekretär war am Freitag abend von einer Herzschwäche
befallen worden , heute früh setzte ein Herzschlag seinem Le¬
ben ein Ende . Er hat ein Alter von 60z4 Jahren er¬
reicht . Mit chm verliert unser Land einen Sohn , aus den
es stolz sein tonnte , verlieren Kaiser und Reich einen be¬
währten Staatsmann rvn ganz hervorragenden Eigenschaf¬
ten , der sich während seiner diplomatischen Laufbahn und
zuletzt als Leiter des Auswärtigen Amts ausgezeichnete Ver¬

dienste erworben hat, in dessen sicherer und fester Hand
die ihm nächst dem Reichskanzler anvertraute Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten des Reichs geborgen war ." Nack;
einer Schilderung des Lebensgangs des Verewigten kommt
der Staatsanzeiger auf die von dem Staatssekretär mir so
viel Geschick und Tatkraft glücklich zu Ende geführte Ma -
rokkoaugeteaenheit zu sprechen und fährt dann fort : „sein
Name wird

" dauernd verbunden bleiben mit dieser seit Jahren
bedeutendsten diplomatischen Aktion in der auswärtigen Po¬
litik des Deutschen Reichs und mit den Entschädigungs-
Erwerbungen in Aequawrial -Afrika, die der deutschen Ko¬
lonie Kamerun eine bedeutende Vergrößerung und eine
hoffnungsvolle und in der Zukunft vielleicht noch weiter
wirkende Entwicklung gebracht haben. " Der Artikel des
Staatsanzeigers schließt : „Staatssekretär v . Kiderlen-Wäch-
ter hatte sich große Anhänglichkeit an die würrt . Heimat
bewahrt. Selbst unvermählt, verbrachte er die wenigen freien
Tage , die er sich »bringen konnte , gerne in « tuttgact bei
seiner Schwester , die jetzt den Schmerz Hai, ihn allzufrüh
beweinen zu müssen . Für seine Heimat war Staatssekretär
v . Kiderlen - Wächrcr derjenige Schwade , der seit Bestehen
des Reichs die höchste bisher einem Württembergs! beschie¬
nene Stellung im Rcichsdicnst erreicht nnd sie mir euro¬
päischem Ansehen ausgefüllt hat ."

Beikei- Hturivgctmugcn.
Ter Kaiser Hai au die Schwester des verstorbenen

Staatssekretärs v . Kiderlen-Wächter , Freifrau von Gem-
miNtzep-Guttenberg , folgendes Telegramm gerichtet : „Tie
Nachricht von dein raschen und unerwarteten Hinicheiden
Ihres Bruders erfüllt mich mit tiefer Trauer und trifft
mich schmerzlich Ich beklage den Tod eines der bedeutend¬
sten Männer , von dessen Wirken für das Reich so viel zu
hoffen blieb. Gott tröste Sie über den Verlust eines ge¬
liebten Brüters . lV . -I . k .

"

Im Stuttgarter Trauerhause der Schwester des »er¬
storbenen Staatssekretärs v . Kiderlen-Wächter, Freifrau
von Gtunttiiugcn-Gutteubcrg , siird weitere Beileids -
tele g r u m m e eingclaufen vom König Wilhelm von
Württemberg , der Grofcherzogiu-Wmve Luise von Va¬
st e n und von: Reichstagsv räsidenten .

Ter Reichskanzler hat an den Ministe rpräsi -
Lenien Tr . v . Weizsäcker telegraphiert : „Eure LxzeKenz
b -tte ich innnen wärmsten Tank für Ihr Telegramm ent¬
gegen zu nehmen . Ich bin durch die Nachricht von dem
Tode des Staatssekretärs V . Kisterlen tief erschüttert . Wir
werden drn Verlust dieses mit so außergewöhnlicher KAig-
heit und Willenskraft begabten Mannes noch lange
schmerzlich empfinden , eingedenk der hervorragenden Ver¬
dienste , die er sich um das Vaterland erworben hat" .

Mtnisterpräsidenl Tr . v . Weizsäcker hat bereits
Montag vormittag im Trauerhause einen Kondolenzbesuch
ab.qestatt.kt , wo ancv der preußische Gesandte von Below -
R , ! tzau zu demselben Zwecke erschien .

TrauerkunLgebungen liegen noch vor aus Wien , Pa¬
ris , Petersburg , Stockholm, München (Prinzregem ) , Rom ,
Newy r,' .

Die Beecköigtmg
cnrNgl tt! dem Farkkliengradt der- Freiherrn v . Oem--
iwngen -Grmenderg aus dem Pragfriedhof , wo der Leichen¬
zug am Tonnerstag nachmittag 3 Uhr einlreffen wird . Ten
Trauergonesdtknst wird Oberhosprediger Tr . o. Evlb hal¬
ten . Zn der Beisetzung wird auch der Reichskanzler v . Beth -
mann Hollweg in Stuttgart erwartet .

Die Hckankheit KiderLens .
Lraaisfekctär v . ÄÄwrren -Wüchter, der Jutlggejette

ist . rveilte wie seit mehreren Jahren üblich , über Weih¬
nachten bei seiner Schwester, Freifrau Johanna v . 6>em-
nnngen -Gmwnberg . Am Freitag abend befand er sich in
crner kleinen Wendgesellschast. Tort wurde er non einer
schweren Herzschwäche befallen , die sofort das
Schlimmste befürchten ließ . Obermcdizinalrar Dr . v . Guß¬
mann , der sofort gerufen wurste, gab die nötigen Anord¬
nungen .

'Im Laufe der Nacht wurde Herr v Kisterlen in
die Wohnung seiner Schwester verbracht . . .m folgenden
Tag wurde Geheimrat Pros . Tr . v . Krebs von Heidelberg
berustn , der ebenso wie Obermedizinalrar Tr . v . Gußmamr
über die Gefahr der schweren Erkrankung keinen Zweifel
ließ . In den letzten beiden Tagen war Herr u . Mderle»
bei sich, ohne an die Gefahr zu glauben . Montag früh
4 Uhr setzte eine neue schwere Herzschwäche ein , die Agonie
trat ein und führte 7Ah Uhr zum Ende.

Aus dem Reichstag .
Berlin . 30. Dez . Dem Reichstag sind in den Lvcch-

nachrsserien eine ganze Anzahl kleiner Anfragen zu-
gegarrgen . Gm Antrag von Dr . Werner und Gniosfen ver¬
langt , daß die gewerbliche Schaustellung von Angehörigen
rremder Rassen verboten wird. Ein weiterer Antrag Mumm
ersuch dev Reichskanzler in einem Nachtragsetat die Mittel
für eine freie Fahrt beurlaubter Soldaten in ihre Heimat
und zurück zu fordern und ferner zu bewirken, daß Pakete
an Soldaten von ihren Angehörigen post- und vestellgeldsrri
zu befördern sind . Ern Antrag des nattonallibevaicn Führers
Bassermann ersuch die Regierung in einem Gesetzentwurf den
Gemeinden und Kommunalverbänden bei allen Zwangsver¬
steigerungen ein kurzbesristetcs Vorkaufsrecht einzuräumen.

Die Völker haben ciu Recht auf Hiebe » : Das Recht der kltehr-
^ahl auf Frieden. Fragen Sie den Arbeiter, ob er Kiieg will » ob
er 'sein Geld nnd seine Arbeit dem Arien geben will, ko wird er
, nein" antworten . Bj örns on .

Ararr
Roman von Erika Riedbcrg.

U ' Nochbrrick verboten.
(Fortsetzung . )

Er schob dem Bruder die Zigarrenkiste hin . Eine Weile
rauchen sie schweigend. Dann Hub Paul , nachdenklich die
Asche adstreisend , an :

„Sag mal , näher kennst du wohl die Ernheims nicht ?"
Ter Kommerzienrat lächelte .
„ Tu bist schlimmer als meine Frau . Ich glaube, du

hast eine ganze Liste, über die du Kontrolle führst . Mach
mir die Nsta nur nicht gar zu kritisch .

Die Ernheims ! Ja , was ist da zu sagen. Alter, guter
Adel, arm, wollen hochkommen wie alle anderen auch durch
- die gute Partie .

"
„Willst du den langen Leutnant für die Asta oder will

sie ihn ? Ich Hab übrigens noch nie bemerkt, daß er den
Tanz um sie mittriacht ."

„Tut cr auch nicht . Indessen interessier: sie sich ent¬
schieden für ihn. Aber das hat noch Zest , ist noch lange
nicht reis.

Meine Frage geschah aus rein persönlicher Anteil¬
nahme an den Geschwistern - - offen gesagt an Fräulein
von Ernheim.

"
„Was ? Bruder ! Paul ! Tie Ruth ? Ist das die

Möglichkeit ?"

„Abwarten ! Vorläufig allerdings interessiert mich das
Mädchen brennend. Und wen ?! ich dich frage : Was hältst
du von chn -. n , so meine ich damit nicht speziell Ruth, son¬
dern de ? Fauniienverhältmsse, die du ja besser kennen mußt
als ich ."

Er hatte streng sachlich gesprochen, jetzt lächelte er.
„Ich bin nicht ängstlich — aber mit dem Abenteuer¬

lichen befasse ich mich nicht gern. Bürgerlich Blut ! Für
das Mädchen aber, das meine Frau rq-rden soll, stehe ich
von der Stunde dieses Entschlusses an selbstredend ein."

„Deine Frau ! Mein guter Junge ^-> Aufrichtig

ich würd'
mich ja riesig freuen - - Aber sag K.oh, seit

tvcmn ist denn das ?"
Paul lächelte . „ Ein Witz aus heiterem Himmel

zitterte er.
„Ahnt sie denn was ? Will sic dich — ? Aber das

ist wohl keine Frage —"
„Na—g— ich weist nicht . Wenn sie ihren Kops aus¬

setzt — -- Jedenfalls als Versorger tvill ich nicht genom¬
men werden . Sie soll mich lieben .

"
Etwas leiser, mehr für sich, sichre cr hinzu : „Src wird

mich lieben .
"

Er stand aus . Herzlich legte er dem Bruder die Hand
aus die Schulter.

„Also, deine Ansicht : arm , aber anständig. Und wenn
unsere Kleine wollte , würdest du sie dem langen Leutnant
geben ?"

Der Kommerzienrat sah etwas bedenklich drein. Schließ¬
lich sagte er : „Wenn sie durchaus wollte ! Was kann man
tun ? Sie soll ihr Leben leben — Raten , weiter gibt's
da nichts. Und , wie gesagt , mir hat 's gefallen, daß er
bisher den. Tanz um ihre Goldstücke nicht mitaufgeführt
hat ."

„Schön ! Dann bis nachher Hcurc abend sind wir
ja wohl beim Geheimrat r-gn Rüdcner ? Kommst du ?"

„Ja ! Mir sehr sympathische Leute . Aus Wiedersehen
also !"

Ms Paul Brückner drüben sein schönes Haus betrat,
die Gemächer in ihrer vornehmen Pracht , die Kunstgegen¬
stände , das Beste aus aller Herren Länder mit ganz neuer
Besitzerfreude betrachtete , wiederholte er nocheinmal : „ Sie
soll mich lieben ! Ohne Liebe — niemals !"

Und wie cr dahinschritt, die schlanke, elastische Gestalt,
der ausdrucksvolle , bedeutende Kops in freier, stolzer Halt¬
ung, da w>ar es nicht schwer , diesem Manne die Macht
zuzusprechen . Liebe zu wecken — zu erzwingen.

S 4 »
. Ter Leutnant Hofsncr stieg die Treppe zu Sidonie Feu-

reus Wohnung hinan.
Das niedliche Dienstmädchen öffnete ,hw die bunte

Glastür .
Jawohl , das Fräulein war zu Hause .
Felix murmelte, indes er seinen Hut an den Kleider¬

haken häugte, etwas wie : „Das hätte ich ihr aber auch
geraten —" und trat dann rasch ein, ohne die Anmeldung
abzuwarten.

Aidonie kam ihm mit ein« Unbefangenheit rmd An- ^

mut entgegen , die von vornherein ein böses Wort unmög¬
lich machen sollte.

Ls mochte jemand mit noch so ivohlbegründeten Be¬
schuldigungen , in Hellem Aerger zu ihr gestürmt fein, sic
wußte ihn gleich in der ersten Minute zu entwaffnen.

Ties vielbegehrtc , mit Geld überschüttete Modell machte
sich auch über einen Tyrannen zur Herrin.

Wer mit Anklagen kam, verwandelte sich in einen
Bittenden , wer voll Haß und Zorn sich noch vor der Tür
zugeschworen : „Heute mach' ich ein Ende. Ich lasse nicht
mit ynr spielen" — bettelte , durch ein Lächeln bezwungen ,
alsbald um die kleinste Gunst.

Tie ersten unter den Künstlern litten unter ihren Lau¬
nen, wir etwa der Intendant unter den Kapricen seiner
Diva - - und kamen wieder und abermals wieder — Hielt
sie nicht den Erfolg des Werkes , ja das Werden selbst in
ihrer Hand?

Je toller sie es trieb, je größer ward der Schwarm
ihrer Anbeter.

Manchmal fiel es ihr ein, ihre Verehrer zu „sieben" ,
wie sie ihr Verfahren in größter Aufrichtigkeit nannte . Das
heißt, sie beschränkte di« Zahl ihrer Gäste plötzlich ganz
erheblich, und die Austvahl, die sie bei dieser Sichtung traf,
konnte dann auch die weniger Neiddollen in Erstaunen
letzen .

Verwundert sahen sich manche an : „Der ?"
So war 's auch gewesen, als Felix Hoffner aus ein¬

mal zu ihrem bevorzugten Pagen erhoben ward.
„Ick Hab ' Spaß an ihm . Er ist zu unverfroren leicht¬

sinnig," sagte sie lachend .
Felix ward nicht etwa protzig. Er nahm sein viel be¬

neidetes und ihm wirklich selbst unverhofft zugefallenes Rit¬
tertum ausschließlich von der heiteren Seite .

Obwohl er über beiden Ohren in das blendende (Ze-
schöpi verliebt war, ließ er sich keineswegs von :hr knechte».

Andere , denen die Leidenschaft tiefer ging , hatte er
zu Sklaven vor ihr werden sehen, — er hütet sich bei¬
zeiten vor zu großem Ernst.

Geld verschnnndere er unsinnig, mit seinen GefSHIeu
hielt Lr Maß.

Das Erbteil der Hojsners, die allezeit stark in Liebe
und Haß gewesen, aber mit unerschütterlicher Redlichkeit
ihres Weges gingen, verleugnet« sich auch bei diesem aus
der Art geschlagenen Sprossen des alten Hauses nicht ganz.

(JoEchuvg folgt.)



Tie wirtschaftliche » Bereinigungen, die dlationalliberalen imd
das Zmtrunr sowie die Fortschrittliche Bolkspartei ersuchen
die Regierung um baldmöglichstes Inkrafttreten des 3 . Buches
verficherungsordnung. (1 . Januar 1913 . ) Dieses Buch be¬
handelt die Unfallversicherung bei bestimmten Erwerbs - und
Berufskrankheiten ; insbesondere das dlugenzittern oer Berg-
ffkbeiter.

Berlin , 3V. Dez . Für die beginnenden Reichstag:--
sitzungeu liegen wieder eine Reihe kleinerer Anfra¬
gen vor . Der antisemitische Abgeordnete Werner ist mit
4 Anfragen vertreten. Tie erste hat den Wortlaut ; beab¬
sichtigt der Reichskanzler Schritte zu tun,nm die immer
brennerwerdende Ausländerfrage und die Anforderungen un¬
serer geistige^ und wirtschaftlichen Lebensinteressen gesetzlich
zu regeln. Die andere Frage lauter : ist der Reichskanz¬
ler mit den unerhörten Tatsachen des Kinderhandels be¬
kannt und besteht die Absicht, geeignete Maßregeln zu dessen
Bekämpfung zu ergreifen? ; in der dritten Frage heißt eS :
zeigt sich , in Freisen der Regierung die Absicht, die be¬
stehende Art des Tötens der Tiere, das sog . Schächten zu
verbieten ? Die letzte Frage lautet : hält der Reichskanzler
Sie rvm Minister der öffentlichen Arbeiten gegen die Ver¬
keilung sirdengegensetzlicher Schriften ergangene Verordnung
für zu Recht bestehend. Ist der Reichskanzler bereit in
einer Anfrage geltend zu machen, daß auch gegen indische
und jüoenfreundliche Christen und deren Preßerzeugnisse vom
Schlage des „Berliner Tageblattes" und „Ulk" ebenso scharf
vorgegangen wird .

Berlin , 30 . Dez. Die Beratungskommission sür das
Reichstheatergesetz tritt am 3 . Januar 1913 im
Rcichsantt des Innern zusammen und zwar besteht dieselbe
aus Vertrauensleuten der sür das Gesetz in Betracht kom¬
menden Verbände : Bühnenverein, Bühnengenossenschaft und
Chorsängervcrbc -nd.

Als Kommissionsmitglieder sind genannt : Gustav Rit¬
ters, Bruno Köhler , Frau Elise Zachow-Valentin , Frau Le¬
ime Frische und der Syndikus der Bühnengenossenschaft Ju¬
stizrat Tr . Schlesinger.

Die Breslauer Spionage -Affaive .
lieber die Verhaftungen wegen Spionage teilt der

Breslauer Polizeibericht mit : In dem Hanse Fürsten -
strafe Nr . M hatte sich die Familie Kühler emgemietet,
die vorher eine Kellerwohnung in einer Nebengasse des
Lehmdamm innehatte und dort sehr dürftig lebte. In
Ser neuen Wohnung aber machten diese Leute einen aus-
sättigen Aufwand . Zudem war der Mann plötzlich in den
Besitz eines Automobils gelangt und machte , als an¬
geblicher Chauffeur , große Ausfahrten , die sich bis nach
Russisch - Polen erstreiten . Spater befand er sich gar im
Besitz von zwei Automobilen , sodaß er sich einen Chauf¬
feur mietete . Tie Auffahrten wurden nun immer häufiger
fortgesetzt . Das blieb der Kriminalpolizei natürlich nicht
»erborgen . Kühler wurde , nachdem er lange beobachtet
worden war , verhaftet , ebenso seine Frau und ein junger
Mann , der seit längerer Zeit bei Köhler aus - und einging .
Tie Haussuchung ergab ausreichendes Material dafür ,
saß Köhler n» Dienste eines ausländischen Staates Spio¬
nage gerneben hat . Tie Vorgefundenen Briefschaften, eine
Summe ausländischen Geldes , Karten und Zeichnungen
wurden beschlagnahmt, ebenso die beiden Autos . Bemerkt
sei, daß alle hier in Frage kommenden Personen Deutsche ,
bezw . Breslauer waren und Russen überhaupt nicht in
Frage kommen .

^ i «-

^ Berlin , 30 . Dez. Ter Kaiser hat an den P r i n z-
r e g e n i c n Ludwig folgendes Telegramm gerichtet : „ Noch
ganz unter dem schmerzlichen Eindruck der traurigen Ver¬
anlassung meines letzten Besuches stehend , ist es mir ein
herzliches Bedürfnis Dir und Deiner Gattin zugleich in
Viktoriäs Namen unsere wärmsten Glück- und Segens -
-vünsche zum neuen Jahre ausznsprechen . Gott der Herr
erfülle Dich mit Kraft für Dein schweres Herrscheramt
and schenke Dir das höchste Herrscherglück, Dernes Volkes
Liebe und Vertrauen , die Deinem Vater in so reichem
Maße zu teÄ geworden sind "

. Wilhelm . Hierauf hat der
Prinzregent folgende Antwort gesandt : „ Gerührten Her¬
zens danke ich Dir aufrichtig für die tiefempfundenen
War re , nur denen Tu Deiner und der Kaiserin Wünsche
zum Iahiesivechsel Ausdruck gegeben hast . Möge Gott
diese !: Wünschen Erfüllung verleihen . Ich ioerde alle Kraft
emsetzen . um getreu dem Vorbild meines verewigten Va¬
ters mit Gotteshilfe meinen Pflichten gegen mein Land
und gegen das Reich gerecht zu werden . Ich wiederhole von
Herzen vn-.ne und der Meinen Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel."

Berlin , I . Ja » . Ter nächste allgemeine Deutsche
Inuangs und Handio erkertag findet nach einem
Beschluß des Zentral -Ausschusses der vereinigten Jnnungs -
verbände Deutschlands Ende August l9d3 in Braunschäveig
statt . Beabsichtigt ist, diese Tagung zu einer ganz beson¬
derer : Kundgebung werden zu lassen.

Hatte , t . Jan . Tie Konservativen im Wahlkreis
Lalle a . d . Saale haben sich an die Nationalliberalen ge-
ivandt urit dem Ersuchen, zur Landtagswahl ein Ab¬
kommen auf der Grundlage zu schließen, daß beide Parteien
die in den 90ger Jahren stehen , je ein Mandat erhalten .
Die Nalionallideralen lehnten jedoch ein Wahlbündnis
ab . See wollen das Kartell nru den Freisinnigen , mit
denen sie seit zwei Legislaturperioden die beiden Man¬
date teilen, erneuern .

München , 30 . Tez . Die Tarrsverhanslungen
für das deutsche .Baugewerbe haben gestern in Mün¬
chen unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors , Dr . Prenner ,
und unter Ausschluß der Oeffentttchkeit und der Presse
begonnen . Um 7 Uhr wurden die Verhandlungen vertagt ,
weil man kein positives Ergebnis erzielen konnte. Tie
Beratungen erstrecken sich aus allgemeine Punkte , insbe¬
sondere darauf , ob eine Lohnerhöhung von dem Arbeit¬
geber-Bund zugesichert roerden könne . Auf allseitigen
Wunsch wurden die Verhandlungen auf den 21 . und 22.
Januar vertagt . Tie Beratungen finden dann in Ber¬
lin ebenfalls unter Vorsitz Dr . Prenners statt .

München , 31 . Dez. Eine Versammlung der Milch¬
produzenten hat beschlossen, vom 1 . Januar ab die
Milch sperre über München zu verhängen .

München , A) . Dez . Ueber den „Bayerischen
Staat sauzeig er " hat der Prinz .regent Lud¬
wig nnen Benchr verlangt . Ihn utteresfiert besonders die
Behauptung , die m mehreren Blättern wieoergegeben war ,

daß der Ministerpräsident Freiherr von Hertling ein Ver¬
sprechen gegeben habe , nur eine neutrale Persönlichkeit zum
Schriftteiler des „Staatsanzeigers " zu ernennen . Ter be¬
reits eingesetzte Schriftleiter PH . Frick ist bekanntlich ein
führender Zenlruinsmann und somit wäre ein solches Ver¬
sprechen Heulings gebrochen.

Saarbrücken , 30 . Dez . In der heutigen Revier-
konfereuz des Geiverkvereins christlicher Bergarbeiter wurde
nach fas ! ösiündiger Beratung mit etwa ^ -Mehrheit eine
Res -ilnrivn angenommen , nach der nicht in den
S i r e i t e i n g ei r e t e n , sondern ein vorüberg e h e n-
der Waffenstillstand abgeschlossen und eine 12-
gliedrige Kommission gebildet werden soll , die prüfen
soll , in Wiewen die versprochenen Zugeständnisse der Brrg -
werksdirektion in der Lohnfrage , sowie zur Arbeitsord¬
nung erfüllt werden . Ter Bericht der Kommission wird
in 1 bis 0 Wochen zu erwarten fein und die Revier¬
konferenz hätte alsdann über die weiter einzuschlagenden
Verhandlungen zu beraten .

Ausland.
Löttdou , 30 . Tez . Der „ Daily Telegraph " meldet

aus Sofia , daß Rumänien mit der Mobilisie -
r ung sei n e r A rmee begonnen hat und daß die Re¬
servisten unter die Fahnen berufen worden sind . Im bul¬
garischen Gre, '. -bezirk hat diese Nachricht große Unruhe
verursacht.

London , 30 . Tez . Die Friedenskonferenz
vertagte sich heute nachmittag um 5 Uhr auf Mittwoch
nachmittag 3 Uhr . In der heutigen Sitzung , in der Da -
new den Vorsitz führte , erklärten die Türken , daß ihre
Instruktionen unvollständig seien und daß sie
noch nach Koufiantinopel berichten müßten . Sie seien ge¬
neigt , über die Friedensbedingungen stückweise zu beraten .
Tie Verbündeten wollten jedoch darauf nicht eingehen.

Rom, 30 . Tez . Aus Anlaß des bevorstehenden Neu¬
jahrsfestes hat Papst Pius gestern das diplomatische
Korps empfangen . Ter österreichisch - ungarische Gesandte,
Graf v .' n Schönburg , hat dem Heiligen Vater die Glück¬
wünsche der beim Vatikan aecreditierten Elesandten über¬
mittelt . Papst Pius gab, indem er für die Glückwünsche
dankte, der Hoffnung Ausdruck, daß: der europäische Friede
aufrecht erhalten bleiben möge , und daß die chriMchen '
Nationen Europas -vom friedlichen Geiste des Evangeliums
beieelt sein möchten .

Kopenhagen , 30 . Tez. Aus Reykjavik wird hierher
gemcldet, das : der englische Fischdampfer „Romeo" ans
Grimsby an der isländischen Küste bei heftigem Sturm
unrergrgangen ist . Tie aus dreißig Mann bestehende Be¬
satzung , Ler Mehrzahl nach Norweger , fand den Tod .

Petersburg , 31 . Tez . In einer in der Vorstadt
Ochta gelegenen Sprengstofffabrik erfolgte ans
unbekannier Ursache eine Explosion von Knaklsnb -
stanzrn . Das Gebäude wurde teilweise zerstört . Drei
Personen wurden getötet , 5 schwer und 42 leicht
verletzi .

Indianapolis , 31 . Dez . Ter Präsident des Eisev-
bahnarbeiterverbcmdes , Ryan , der in dem Dynamit -
Prozeß für schuldig erklärt wurde , ist zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden.

Reivhork , 31 . Tez . 100000 Gewandar beiter
find in de » A u s st and getreten . In der Vorstadt Wil¬
liamsburg ist es zu Unruhen gekommen.

Rewyorck , 31 . Tez . In New Port auf Rhode
Island wüter ein Schadenfeuer , das bereits vier
Häuserblocks eingeäschert hat . Bei dem heftigen
Wind sind die dort befindlichen Sommer -Wohnhäuser der
Newyorker Millionäre Vanderbrlt , Belmont und Astor be¬
droht . Bisher beläuft sich der Schaden auf zwei Millionen
Mark .

Rewtzork, l . Jan . Mir dem 1 . Januar erhielten die
Vereinigten Staaten einen staatlichen Postverkehr ,
der in kurzer Zeit die bisher in den Händen von Privat¬
gesellschaften liegende Beförderung von Paketen an sich
reise » dürfte .

Württemberg.
Zur PräfiSeulenrvahl

irr der Adgeordnetentammer
Die sozialdemokratische „ Schwäbische Tagwacht " wie¬

derholt unter der lleberschrist : „ Das schwarze Problem
m Württemberg " eie schon einmal in der Presse aufge-
tauchte Behauptung , daß Ministerpräsident v . Weizsäcker
den Versuch mache , den bisherigen Präsidenten der Ersten
Kummer , Fürsten v . Hohenlohe -Bartenstein zum Verzicht
zu bewegen , um dem evangelischen Fürsten v . Löwsn -
ste i n - Wertheim Platz zu schaffen und so zu verhindern ,
daß die Präsidenten beider Kammern in dem zu zwei
Dritteln evangelischen Württemberg katholisch seien , was
dem Verbündeten des Zentrums , dem Bauernbund , unbe¬
quem wäre Würde aber Fürst v . Löwenstein Präsident
der Ersten Kammer , dann könnte der Kandidat des Zen¬
trums r . Kiene , ungehindert Präsident der Zweiten
Kammer werden . Daß der Ministerpräsident solche Pläne
»erfolgt , dürfte nicht sehr wahrscheinlich, sein, denn auch ,
er weiß, daß die Wahl des Präsidenten der Zweiten
Kammer von Faktoren abhängt , ans die er keinen Einfluß
hak. und die sich seiner Kalkulation entziehen.

*

Auf dem Wege zur Linheitssteuographte . Ter 23er
Ausschuß zur Schaffung eines deutschen Einheitsstenographie-
syßems hat am 16. , 17 . und 18. Dezember in Berlin ge¬
tagt und entsprechend zahlreiche» Anträgen verschiedener sei¬
ner Mitglieder die Richtlinien für die Grundlagen sestgestellt,ruf denen das künftige Einheitssystem aufgebaut werde» fall.
Rach einem Antrag von Kammerstenograph SchaiÄe-Stutt -
gart werden sämtliche am Eiuigungswerk beteiligte Schulen
beauftragt, nach den gegebenen Richtlinien Systementwürfebis zum 1. Mai 1913 eiuznreichen . Diese Systementwürfe
werden den sämtliche» Mitgliedern des 33er Ausschusses zu¬
gänglich gemacht zur Prüfirug binnen 3 Monate« . Ueber
diese Prüfung findet eine allgemein « Verhandlung im Haupt¬
ausschuß statt. tt , -

Das Jahr 1913 erttspncht dem Fahr 5ß73/l74 der Aue
de » und ist nach Erbauung der Staat Roms - das 2666ste ,
nach Erfindung des Schießpulvers das . 5L9ste, nach Er¬
findung der Buchdruckerkunst . das 473ste, nach Einführung
des Gregorianischen Kalenders das 331ste . Jahresregent
ist die Venus . Aschermittwoch fällt auf den 5 . Februar .
Oster » auf den,23 . März , Pfingsten auf den 11 . Mai , der
Advent auf den 30. November . Tie vier Quatember fallen
auf 12 . Februar , 14 . Mai, - 17 . September, 17 . Dezember .
Im Jahre 1913 werden drei Sonnen - und 2 Mondfinster¬
nisse stattfinden, von denen jedoch in unseren Gegenden keine
sichtbar sein wird . Vor 1Ü0 Jahren (1843) wurden ge¬
boren : Richard Wagner, der Germanist Karl Andresen , der
Historien - und Schlachtenmaler Ferder Tietz, der Theolog
Franz Delitzsch , die Bildhauer Gustav Bläser und Bern¬
hard Afinger.

Stuttgart , 30. Tez . Bei dem Staatsminister des In¬
nern Dr . v . Fleischhauer , der bekanntlich an einer
Rippfellentzündung erkrankte , ist eine, erfreuliche Besser¬
ung eingetretm.

Stuttgart, 31 . Tez. Für daS K u ltusministeri nm
ist geplant, einen Neubau auf dem staatliche » Areal des
früheren Zoologischen Gartens an der Azenberg - und Wre-
derholdstraße zu erbauen .

Stuttgart , 31 . Tez . Ter Karneval dauert Heuer,
da Fastnacht schon am 4 . Februar ist, nur etwa 4 Wochen.
Tie Liederkranzredoute wird schon am 1 . Februar abge¬
halten. Wegen dieser kurzen Tauer des Karnevals häufen
sich die Veranstaltungen namentlich an den Samstage », so
daß es den Vereinen usw. gewisse Schwierigkeiten machen
wird , geeignete Lokale zu bekommen. Der eigentliche Fa¬
sching wird hier durch einen großen Sriivesterbali im W -
nigsbau eingeleitet .

Stuttgart , 31 . Tez. Tr . zur . Heinz Senger . Ober -
rcgisscur des Stuttgarter Schauspielhauses, wurde soeben nach
einem dreimaligen Gastspiel als Brack in „Hedda Gabler",
Siedler „Im weißen Rößl" und Flemming in „Flachsmann
als Erzieher" an das Schillertheater in Berlin auf fünf
Jahre engagiert.

Cannftatt , 3V . Tez . Tie freireligiösen Ge¬
meinden und Freidenkerverrine Württem¬
bergs veranstalteten eine Konferenz im Schmabrnbrüu. An¬
wesend waren 30 Delegierte aus Stuttgart . Feuerbach, Mün¬
ster, Zuffenhausen, Eßlingen, Göppingen. Ulm und Schwenn¬
ingen , außerdem eine Anzahl Gäste . Nach einem Referat
von Frey - Stuttgart über die organisatorischen und agi¬
tatorischen Artsgaben und ausgiebiger Diskussion wurde »olle
Uebereinstimmung über die Grundlage des Zusammenarbeitens
aller württembergischen Vereine erzielt. Bei der ungeheuren
Macht der Kirche- in -Staat und - Gesellschaft und den da¬
neben in Württemberg noch sehr grassierende » religiösen
Sekten mannigfachster Art wurde die Notwendigkeit der eif¬
rigen Fortsetzung , der Aufklärungsarbeit au? religiösem Ge¬
biet von allen Rednern betont . Durch volkstümliche Vor¬
träge über die Resultate der naturwissenschaftlichen Forsch¬
ungen könnte ein gutes Stück Bildungsarbeit geleistet wer¬
den . Besonderes Gewicht soll auch auf den Ausbau des
Zugendunterrichts gelegt werden , damit die Dissidenten ihre
Kinder in höherem Maße als bisher vom Religionsunter¬
richt in den Schulen befreien lassen lind im Sinne ihrer
eigenen freien Weltanschauung erziehen . Zum Schluß der
Beratungen wurde eine Kommission gewühlt mit dem Auf¬
trag , zwecks Anstellung eines freireligiösen Jugmdlehrsrs
und Redners für Württemberg di: nötigen Schritte einzuleitrn.

Marbach , 30. Dez. Zu dem Gerücht , daß der Bil¬
len sbacher Schwindler , der dort die Kasse des
meindepflegers als Landjäger revidierte und eine» größeren
Betrag mittahm , in Gestalt eines Notariatsgehilfen aus
der Umgebung von HeilLronn entdeckt worden sei, erfahren
wir aus zuverlässiger Quelle, daß das Gerücht sich nicht
bestätigt . Richtig ist, daß der Gemeindepstcger von Bil-
lensbach dem Notar von Sontheim gegenüber äußerte, der
Notariatsgehilse Walter von Marbach, der mit 1800 Mar ?
nach der Schweiz durchbrannte und dieser Tage sich dort der
Polizei stellte , werde der falsche Landjäger gewesen sein.
Sofortige von der A. Staatsanwaltschaft in HeilLronn an-
gestellte Erhebungen haben jedoch dargetan, daß Walter ,am
30. und 31 . August , wo jener Billensbacher Schwindel voc-
kam, auf seiner Kanzlei in Marbach gearbeitet hatte und
somit als Täter sür dieses Vergehen nicht in Betracht kam.
Don dem Billensbacher falschen „Landjäger" hat man lei¬
der noch keine Spur .

Friedrichshase «, - 30. Dez . Auf dem Nodeuser wird
im Anschluß an den nächsten deutschen Zuverlässigkeitsslug
am Oberrhein ein Wasserflugzeug - Wettbewerb
stattsinden. Für den Ueberlandslug selbst ist die Zeit vom
10. - !9 . Mai 1913 in Aussicht genommen . Anfangsott des
Fluges wird Wiesbaden. Endpunkt Konstanz . Für die ganze
Veranstaltung einschließlich des Wasserflugzeug -Wettbewerbs
hat Prinz Heinrich von Preußen dm Vorsitz und die Ober¬
leitung übernommen .

Nah und Fern .
Brand - an » UrrgWÄSsäUe

^ In Scho zach hat sich der Rats - und Polizeidcerrer
Friedrich Brenner im Rathaus erhängt . Was den Mann
in den freiwilligen Tod getrieben hat, ist noch nicht ganz
aufgeklärt.

In Bietigheim wurde der Eilgutbesördersr Jo¬
hannes Binder , ein verheirateter Mann , während er aufdem Bahnhof mit Ein- und Umladen von Frachtgütern be¬
schäftigt war, von einem einsahrmdsn Zuge ersaßt und aufder Stelle getötet .

Im Mchlschm Srembruch in Malmsheim ist der
Aufseher Steidle mit einem Rollwagen entgleist. Er hat
schwere innere Verletzungen erlitten und schwebt in Lebens¬
gefahr .

In Macht als heim P die dem Zimmermann Johs .
Erz jun . gehörende -Jägerei samt den darin befindlichen Ma¬
schinen, Holz- und Oelvorraten , vollständig niedergebranntDi- . Entsteh ungsursache ist noch unbekannt.

Ei » schwerer Eiseubahmmsatl
hat sich Montag abend in der Station Bruckberg bei Moos-
durg ereignet . Der Personenzug 1016 , der um 6.40 Uhrvvu Landshut nach München abgeht , wurde in der Station
Bruckberg aufgehalten, weil er durch .den Berliner Luxus-
fug 16, der Landshut auf seiner Fahrt nach München um»Do Uhr verläßt, überholt wurde . Mehrere Passagiere des
Personeuzuges stiegen nun vorzeitig aus und wurden von dem
gerade passierenden Schnellzug ersaßt. Drei Personenwurden getötet und ein « schwer verletzt . Unterdm Getötete « sollen sich eine Gastwirtsgattin und ihre
IHährige Tochter befinden . Ueber die Personalien der bei¬
den anderen Verunglückten ist noch nichts näheres bekannt

Feuer i« Htuo.
In dem m der Altstadt von Straßbnrg belegenm

Anmmtoarapheutheater „Eldorado" entzündeten sich durch
Kurzschluß mehrere Films , und die aufschkagenden Stich -
stamme» versetzten das zahlreiche Publikum in panikartige



Aufregung In dem Gedränge wurden zahlreiche Leute
niedergetreten . Drei Frauen mußten schwerder -
letz ! ins Arantenhaus gebracht werden , während einige zwan¬
zig Personell mit leichteren Verletzungen davon kamen . Das
Feuer sc ! Vst wurde sofort gelöscht, ohne daß die Feuerwehr
in Tätigkeit zu treten brauchte .

Lin frecher Bankdiebftahl
wurde i » rem Kassenraum der Leipziger Reichsbank
verirrt. Ter Kassenbote einer großen Speditionsfirma er¬
hielt tork gegen einen Check 9100 Mark und eine Anzahl
Werlpapiere in einem Kouvect eingehandigt. Er steckte es
in stine Rocktasche und knöpfte den Rock zu . La sich vier
Herren an ihn herandrängten , steckte der Bote dir tzäirde
in die Tasche »nd hielt das Kouvert- sest. Er war später nicht
wenig erstaunt, als er ciir alte Kouvrrt in der Hand hatte.
Dir Diebe hatten es ihm trotz aller Vorsicht , nach Ent¬
wendung des anderen , zugesteckt .

Tie Leiden dänischer Schiffbrüchige »,
lieber die Schreckensfahrt des dänischen Dampfers „Vol¬

mer "
, der vorige Woche Kiel verlassen hatte und unweit

der Sciltq -Jnseln scheiterte, berichten die beiden Ueberlc-
bensen, der Kapitän und ein Matrose, folgende grausige
Scenen ^ Eine hochgehende Woge hatte die Kommandobrücke
tzmwLggcspült und das Feuer i» den Kesseln ausgelöscht .
Trotzdem gelang es dem Kapitän , Herr des Steuers zu
bleiben und das Schiss der englischen Küste zuzusteuern . Loch
eine neue Woge brach das Steuer . Da Pas Schiss außer¬
dem schnell vollies , mußte die Mannschaft zu den Rettungs¬
booten Zuflucht nehmen . Kaum war das erste Boot ab¬
gelassen, so trieben es die Wogen gegen die Flanke des
Schilfes und die Matrosen ertranken. Das zweite Rett¬
ungsboot wurde hinweggesvült , ehe die Matrosen darin Platz
nehmen konnten . Mit vieler Mühe brachte man endlich das
drille Boot flott . Mit seinen letzten sechs Mann nahm der
Kapitän darin Platz. Während der mehrtägigen Fahrt sind
5 der Matrosen »vr Hunger, Durst und Erschöpfung um-
grkommen . Ihre Leichen führten die Wogen davon. Der
zweite Ossizier wurde irrsinnig und versuchte, den Kapitän
zu erdrosseln . Dan » verfiel er in Stumpfsinn und starb
wenige Stunden darauf . Zwei Tage blieb der Kapitän nnt
einem 10jährigen , stämmigen Seemann allein, indem das
Keine Boot jederzeit zu bersten oder bei dem hochgehenden
Seegang zu kentern drohte . Endlich bemerkte ein franzö¬
sischer Schoner die Schiffbrüchigen . Ta er sich selbst dem
Boot nicht nähern konnte, benachrichtigte er die belgische
Schaluppe „Ms "

, die die beiden Ohnmächtigen an Bord
nahm . Da die gesamte Mannschaft des „Volmer" aus 17
Personen bestand, haben 15 ihr Leben eingebüßt.

Engelmacherin en-^ros .
Aus Vetersburg wird berichtet , daß in Archangelsk

sin ungeheures Verbrechet: aufgedeckt wurde . Eine Frau
Kusnezowa wurde unter dem Verdacht , 1000 Kinder er¬
mordet zu haben , verhaftet. Frau Kusnezowa hat ein „K i ri¬
tz erh ei m", das sich einer großen Beliebtheit erfreute. Sie
war als fromm bekannt , so daß sie zu den besten Kreisen
Beziehungen unterhielt . In diesem „Kinderhäm" starben
auffällig viel Kinder, ohne daß die Behörde eingeschritten
wäre, da mau als Ursache dafür die in Rußland besonders
große Kindersterblichkeit ansah . Ms in der letzten Heit die
Kindersterblichkit besonders überhand nahm, mischte sich die
Behörde ein und verlangte nach Totenscheinen . Auch hier
konnte Frau Kusnezowa beweisen, daß alles mit rechten
Dingen zugegangen sei, denn die Totenscheine waren ganz
richtig von dem Stadtarzt Butusow ausgestellt und lau¬
teten in den meisten Fälle » auf Brechdurchfall . Inzwischen
erhielt aber die Polizei Mitteilungen , oaß schwere Verbrechen
in dem Kinderheim vorkämen . Trotz der richtigen Toten¬
scheine ordnete das Gericht eine Ausgrabung der
Kind erk eichen und eine eingehende Untersuchung der
-Fälle an . Scharr das Ergebnis der ersten Untersuchungen
war so schwer belastend , daß die Kusnezowa sofort in Un¬
tersuchungshaft genommen wurde . Es wurden Exhumier¬
ungen veranstaltet und immer mehr trat es klar zutage, daß
Hier zur Erlangung der Abfindungssummen Verbreche» in
größtem Stile begangen wurden. Bisher soll an mehr als
1000 Kindern Giftmord verübt worden sein. Der Pro -
zxß wird eine ungeheure Ausdehnung annehmen, da fast
1000 Zeugen zu vernehmen fein werden . Die Kinderheime
in Rußland sind in sehr vielen Fälle » wahre Mörder-
Höhlen : der Fall in Archangelsk scheint aber bisher die
größte Skandalaffärc z« fein , die Rußland je aufzuwei-
>:n Halle.

Das Wetter im Jahre 1N12
Die Witterung in dem nun zu Ende gegangenen Jahre

lleß in den meisten Monate» viel zu wünschen übrig. Das
Wetter erschöpfte sich andauernd in großen Gegensätzen : wäh¬
rend rin erheblicher Teil der Wintermonate viel zu warm
Mar, verlief die sommerliche Jahreszeit vorwiegend reg¬
nerisch, oft gerade rauh . Eine der Jahreszeit angemessene
Witterung herrschte lediglich in den Monaten Januar und
-IM .

' '

Witterungsverlaus bot, so unangenehm er auch
sen größten Teil deK Jahres hindurch ern- funden wurde ,
sin einzelnen doch eine Fülle interessanter meteorologischer
Erscheinungen. Go brachte der Januar nach einer sehr
Miwen and regnerischen Woche vom 5 . des Monats ab eine
.wir einmal für kurze Zeit unterbrochene , vierwöchige Pe¬
riode strenger Killte, die erst gegen Ende der ersten Fe -
bruarwochr wieder lehr mildem Wetter wich. Die nied¬
rigsten Temperaturen während Kiefer Zeit und übechguvr
während des ganzen Winters 1911 —12 hatten Orrelshurg in
Ostpreußen und Marggrabowa mit 30. Grad Kälte am 28.
.Januar , nick» Neumünster in HoVein mit 30,3 Arad E.
unter Null am 4. Februar . Am ' 28/ Januar Chatten be¬
sonders niedrig« Temperaturen u . a . Königsberg mit 24,
Insterburg mit 25 und Osterode in Ostpreußen mit 29 Grad
'Kälte, während in der' ganz außerordentlich kalten Nacht
-vom 3 . zum 4 . Februar Cuxhaven und WnkgÄerg 21, -Dan-
,M und Mürben 23 , Schwerin, Temmin , Deutsch-Möne
und Graudenz 27, Bromberg 28 und Neustrelitz 29 Grad C
unter Null erreichten . In der -Ostsee bildeten sich , dicke , starke
Kismassen ; viele Handelsschiffe stören ein und gerieten vor-
übergehend in schwere Seenot . Ho ungewöhnlich streng der
!Frost gewesen war, so schroff wär auch der .Üebergang zu
dem darauffolgenden Tauwetter . So Paretz schon am 7 .
-Februar die Mittlern Tageskemperatu'teb in BeAin und
Erfurt 18 bis 19, in Schwerin sogar 22 Grad Wer als zwei
Tach- vorher. Das Wetter blieb bann , abgesehen

'von Ost¬
preußen irw in der dritten Mostatswochd . nschmaH

'
strenge

-Kälte eintrat , sehr mild, und M ^.Wemgxhiet u«d. . .L)bev-
bayern wurden , bisweilen 15 GVad Wärme überschritten .
Auch rm Mädz blieb die Mtteiürng mild ; in den letzten
Monatstägen erfolgte ' aber, nachdem am 27 . zn Lindau schon
El , za /Fpankftlrt . a. M , Bautzen und an anderen Orten
Ll Grad WLrs»e- errelcht worden warerr, ein jäher bis zum
Beginn der tzvettm April Hälfte reichender Rückschlag, her
stnrch rmgeinE sMtfx Nachtfröste anßerordenÄicktN Schaden

airrichtrte . Tie Witterung
und in Ostdeutschland blie
Schneedecke liegen . In der N
10, Brrent in Westpreußen 11 ,
Grad Kälte . Auch in der zwei
der die Witterung allmählich srüh
vielen Landesteilen während der k
vor. Ter „Wonnemonat" Mai wa
nig ; die Nachtfröste wiederholten si
scheu Nordosten noch häuftg, und sog
nachts mehrere westpreußische Städte n
Tie erste sommerliche sfftze breitete sich
dentschland nordoftwärls aus : am 12 .
größten Teile des norddeutschen Binnen
te» Orten Süddeutfchlands sogar 30 G
schrillen : in Straßburg , Mülhausen i . E . un
das Thermometer auf 32 , in Reichenhall a
Eine gleich hohe Temperatur wurde währen
gangenen Sommers nur noch einmal , und z>
Jutr , zu Trier erreicht . Der Juni war, wie
Teil des Monats Mai , veränderlich und kühl : in
ten Monatsdekade blieben die Temperaturen vielfa
15 Grad . Während dieser Zeit nahmen die heurigen
schlüge mehr und mehr den Charakter von Landrege
Erst der Iuii brachte feit dem 5 . des Monats übe
trockenes und hochsommerlich warmes Wetter. Freilich wäre
in einzelnen Gegenden auch die zunächst völlig fehlenden
Niederschläge wieder recht bedeutend . Am 20 . gingen in
Hannover, Oberbayern und im südlichen Württemberg äu¬
ßerst starke Landregen nieder , die in der Stadt Hannover
59, in Hildesheim 52, in München am 21 . upd 22. Juli
zusammen 74 Millimeter Regen brachten . Tie Temperaturen
überstiegen wohl im West? ,,, Nicht aber im Osten Deutsch¬
lands häufiger 30 Grad und hielten sich meist zwischen 25
und 28 Grad C ., sodaß die Hitze nicht eigentlich drückend
war. Mit dem Beginn des Monats August nahm, nach¬
dem am 6 . zu Königsberg nochmals 31, zu Posen an , 2.
30 Grad Wärme erreicht worden waren, überall jn Mittel¬
europa das sommerliche Wetter ein Ende, und es begann,
im Westen bis zur Elbe hin, schon am Monatsbeginn das
ungemein rauhe und regnerische Wetter, das so gut wie
keine Unterbrechung mehr fand und bis in den Herbst dauerte,
dessen Grenzen gegen den kalendarischen Sommer hin da¬
durch völlig verwischt Wurden . Beispielsweise war der August
in Berlin um 6 Grad kälter als im Jahre 1911 . Berlin
hatte auch nur 75 Stunden mit Sonnenschein, während 224
Stunden für den August normal sind, und im August 1911
sogar 277 Sonnenschsinstunden verzeichnet werden konnten .
Ter September war iroch kühler und unfreundlicher;
am 20. und 21 . kamen in vielen Gebieten schon die xrsten
Nachtfröste vor . In Berlin lag die mittlere Monatstem¬
peratur mit 10,8 Grad E - um fast vier Grad unter dem
langjährigen Normalwert ; seit 1848 ist in Berlin kein so
kalter September beobachtet worden . In Süddeutschland war
das Monatsmittel der Temperatur sogar um dolle 5 Grad
zu niedrig. Der Oktober war nicht viel besser ; nur in
den ersten und letzten Tagen war es in Süd - und Mittel¬
deutschland , am Schlüsse auch im Norden, vorübergehend
warm ; im übrigen war die Witterung durchaus spätherbst -
tich , und es kamen sowohl Schneefälle wie scharfe Fröste
vor . Am 27 . Oktober sank in Ost- und Westpreußen und
m Hinterpommern das Thermometer schon auf 8 bis 10
Grad unter Null . Anfang November hatte Westpreußen
sogar bis zu 14 Grad Kälte ; im Mgemeinen blieben aber
die Temperaturen nun mehr in der Nähe der normalen
Werte, während sich das trübe und regnerische Wetter den
ganzen November und Dezember hindurch in fast allen
Landesteilen ohne Unterbrechung fortsetzte. Leichten bis
mäßigen Frost hatten während der letzten Wochen leoiglich
der Süden , der Nordosten und der Umkreis des Thüringer
Waldes. Und die Weihnachtstage brachten mit ihrer ab¬
normen Müde zum Schlüsse des Jahres nochmals eine un-
ungewöhnliche Note in das an Monderlichkeiten so reiche
Wtterkngsjahr 1912 . ' - ' - -.4 s

Vermischtes.
Das GvatEeren am Reujahrstag .

Wenn irr der Silvesternacht der zwölfte. Cftockenschlag
verklungen ist und das „ Prosit Neujahr " durch die Lande
schallt, wenn am ersten Margen des neuen Jahres gewisser¬
maßen zur Bekräftigung und Betonung des Glüebvunsches
besonders in. .Frankreich ein. kleines Geschenk beigefügt,
wird, so bedeutet das die Ausübung einer Sitte , die sich
viele Jahrhunderte zurückverfolgen läßt - Tie Perser pfle -
ten schon den Jahresanfang als Festtag zu feiern und

. sich mit Erern zu beschenken . Die Römer brachten am
Neujahrslag dem Janus ein Opfer . Janus war der Gott
der Türm und Tore ; seine Macht erstreckte sich aber nicht
nur auf die örtliche Bedeutung des Eingangs , auch im
weitesten Sinne ist er der Gott des Anfangs und Begin¬
nens . Mit seinem Abzeichen , dem Schlüssel, erschloß , er,
bildlich gedacht , das neue Jahr . Jedem Werk verlieh er
seine segnende Weihe, und deshalb erhielt der erste Monat
im Jahr seinen Namen — Januarius . Man opferte am
Neujahrsmorgen dem Janus Kuchen , Wein und Weih¬
rauch und enthielt sich daber streng aller Worte von böser
Korbedeutung : sondern man wünschte sich in herzlichster
Weise Glück und beschenkte sich mit Früchten , goldbekleb
tsn Datteln und Feigen , kurz mit allerlei Süssigkeiten ,
z ;rm Sambal dafür , daß das neue Fahr süß verlaufen
möge. Tie Adligen hatten ein besonderes Vorrecht , be¬
schenkt zu werden . Und am Neujahrsmorgen brachte jeder
Klient seinem Schutzherrn , dem Patron feine Geschenke,
strena genannt . Auf diese Sitte lassen sich in Frankreich
und Belgien die Neujahrsgeschente - - scrennes - zurüA
sühren . Das bei uns zu Neujahr übliche Glückwünschen
hat wieder seinen Ursprung im altdeutschen Heidentum ,
wo oaS Wünschen eine bedeutsame Rolle spielte. Wunsch
ist „ wunja " gleich „ Wonne "

, „Heil "
. Es ist mit dem

Wort der Gedanke verbunden , daß der ausgesprochene
Wunsch eine unmittelbare Segenswirkring habe. Weit
verbreitet ist der Aberglaube , daß man am Neujahrstäg
iiher die Erfüllung feiner Wünsche Aufschluß ; bekommen
kgnu . An diesem Tage greisen irr Ostpreußen heirats¬
lustige Mädchen aus fließendem Wasser eine handvoll
KjeH ; greifen sie eine runde Zahl Steine , so heiraten sie
sonst bleibey sie ledig .

o

Die Agitation - er englischen Lufsragetterr '
artet immer mehr in Verbrecher . Mch . MvtzIHM .-Atten¬
tate gegen die Briefkästen erirz»stellen, vergehen sie sich
jetzt an den EisenLahnsignalen und gefährd« , den Zug¬
verkehr. Ms ein Strechnwärter bei Bar dem LN» -

Frai
ten Eig
lasse ich
einer seinen
biuduug zn bl
gezelligt hat , bewe
diesem Wege zu Stand
Angaben Pater Taltons
Heiraisgesuche aus weibliche

«
Ter Mittiardenschaven durch

schaftliche Schädlinge
„Nur wenig Menschen" , so schreibt Lon

Vizepräsident des Internationalen Agrikulturin
Rom , haben eine Ahnung von der Tatsache, daßc
treideproduktion der Well immer verhängnisvoller
den ununterbrochenen Angriffen der Seuchenerreger
droht und gefährdet wird , Angriffen , deren materieller
Schaden auf mindestens ö Milliarden Francs im
Jahre zu schätzen ist . Und diese Ziffer , die auf den ersten
Blick phantastisch erscheinen mag, ist noch eher zu niedrig
als zu hoch gegriffen . Sie erheischt nicht nur allgemeines
Interesse , sondern sie kennzeichnet auch mit eindringlicher
Schürfe eine Situation , die nnt zwingender Notwendig¬
keit rnternationale Schutzmaßnahmen gegen die, die land¬
wirtschaftlichen Interessen empfindlich schädigende Pftan -

zeuepidemie fordert . Haben doch beispielsweise nach den
von Lalanve aufgestellten Berechnungen die durch die
Reblaus angerichteten Verluste in Frankreich die Höhe
von lO Milliarden überschritten , abgesehen davon , daß
ein Tritte ! der weinbauenden Bevölkerung Frankreichs
durch die Reblausplage zur Auswanderung gezwungen
wurde . Zu Wesen Verlusten gesellen , sich weiterhin die
durch die verschiedenen Krankheiten des - .Getreides , der
Kartoffeln , der Wiesen, der OLstbäume, sowie die durch
die Insekten unv durch Raupenfraß bewirkten Schäden ,
die für Frankreich allein im Jahresmittel auf eine runde
Milliarde Francs anzusetzen sind . Und was weiterhin
die Schwtnmne und Pilze in den Wäldern für Schaden an-
rich-M ! , erhellt aus dem Bericht des Landwirtschafts -

nmnsteriulus der Vereinigten Staaten , das den diesbe¬
züglichen Jähresverlust auf eine Milliarde Francs be¬
rechnet. Noch schlimmer steht es hinsichtlich der durch»
Krankheiten bc-drngten Verluste im Getreidebau , der nach
Äniivris des aus den Vereinigten Schraten, Teutschland ,
Australien und anderen Ländern vorliegenden statistischen
Materials für die Wellernte eineil Jahreswert von 10
Milliarden beträgt . Würde doch für Preußen allein
der durch den Rost bewirkten Schaden für ein Jahr mit
über 400 Milliarden Mark amtlich festgestellt , und irr
den Vereinigten Staaten wurde der durch den Rost her-
beigeführte Getreideverlust im Laufe eines Jahres auf
8 Milliarden 375 Millionen Francs berechnet. find
nicht besser sieht cs in Russland , Oesterreich nnö Ita¬
lien . Üeberall üben die Krankheiten der Pflanze aus
die Felder die verheerende Wirkung einer Seuche, die
die Staaten nachgerade zwingt , eine offizielle interna¬
tionale Organisation zu schaffen und ein Schutz - uno Trutz¬
bündnis gegen die Feinde der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion zu gründen , Feinde , deren ununterbrochenes Zer¬
stör ungswerk einen empfindlicheren volkswirtschaftlichen
Schaden bedeutet, als ihn der kostspieligste Krieg anzu¬
richten vermöchte.

" Eine solche Organisation hat jüngst
erst der in Paris abgehaltene „ Internationale Kongreß
für vergleichende Pathologie "

, dem auch eine Abteilung
für pflanzliche Pathologie angegliedert war . in einer ein-
stimmrg angenommenen Tagesordnung als dringende Not¬
wendigkeit bezeichnet , eine Tagesordnung , die gleichzei¬
tig die französische Regierung ersuchte , die vorbereiten¬
den Schritte zur Einberufung einer internationalen Php -
topacholvgischen Kommission zu tun , die im April lOl.3
in Rom zum Zwecke der Beratung geeigneter Maßnah¬
men zusammentreten soll -

Knecht Ruprecht im Aeroplan .
Die Erkenmms , daß der in den angelsächsischen Län¬

dern „Santa ClapE genannte Wellmachtsmann mit seiner
Prirmtiven Fahrgelegenheit hinter der modernen Zeit arg
zurückgeblieben ist, hat in Kalifornien dazu geführt , Knecht
Ruprecht aus seinem traditionellen Schlitten herausW -
setzen und chm in einem Aeroplan ein zeitgemäßes -Ver¬
kehrsmittel zur Verfügung zu stellen . So geschah es
denn in diesen WHhnachten in San FranciSkp , daß w-äh-
retth in der Arenü des' „Golden Gate Park " 12 OOl) Kin¬
der als Gäste der städtischen Behörden versammelt waren ,
Sankt Nikolaus erstmalig im Flirgzeug aus den Molken
heraüfchwebte. Erelandete . im schönen GlettAtH -mmrten
in her Ärmra. hielt den Kinderst ellw eindruWvolie An-

und überwachte die PerteLirsg der HeMeyK ,
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Großes Lager reinwoll. t U Strümpfe
halbwollener,baumwoll . Illkot - el I6lKl6 !u6ft Socken u .
Arottier - iu. Wcrfchtücher :; größt . Auswahl in Zglufsn ,von einfachsten bis feinsten , sowie Wacken in Flanell , Leinen.

Kister Moires und Seide . Schürzen aller Art.
Aragen , Manschetten , Aravatten , sowie WeißWoll- und Aurzroaren . Große Auswahl der neuesten
Aand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien, Strick- . Woll- und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.
Lr8l « unU Lllvstv VvrkLul88te1Iv

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung
kk686li ^ i8lvr I ^

roullch
Hanptftr. 164 . Hanptftr. 164 .

« U Arbeiln Nerei « »
^ Wildbad. Z .
8 Am Sonntag , den S. Januar LSI» A

von abend ? 7 Uhr ab findet in der Turnhalle §
Z unsere v

^ mit Konzert , Gesang , komischen Ans - 8
^ führnnge «, Gabeuverlosung und darauf L

folgenden Tanz statt. Die verehr! , passivenund aktiven Mitglieder sind mit ihren Familien - §
^ angehörigen freundlichst eingeladen. ^
^ Freiwillige Gaben zur Verlosung wollen bei ^V Vorstand Rath, Kassierer Krumm oder am 5 . 8 *
1? Januar mittags in der Turnhalle abgegeben 8
^ werden.
^ Tnrnhallöffunug «i/> Uhr . A
^ 8

Der Vorstand . 8
S 8

«lullZhorn

on seinem Dienst zurück- !
mschold in Höfen war ein !
solcher wurde mit Stimmen -

lent des 'Naschold , Geometer
ft 1 Jahr m Höfen, der jüngste

wählt . Zugleich wurde beschlossen,
Wildbad zu verlegen. Die auf

e Regelung des technischen Dienstes
üf die in der Versammlung hervor-
instchtlich der Oberfeuerschau und des

erschau vertagt . Im Anschluß hieran
er letzten Amtsversammlung im Prin-

tzr im einzelnen noch nicht geregelte Ge-
s Oberamtsbaumeisters zur Erledigung

lyo wurde die Erhöhung der Bezüge des
der chirurg, Abteilung des Bezirkskranken-

Henzler, genehmigt. Die nach dev neuen
immungen an sich den Ortspolizeibehörden ob¬

allgemeine Prüfung der Schankgefäße der Wirte
er Anregung . der K . Zentralstelle für Handel und

oe entsprechend auf die Amtskörperschaft übernommen,
erdem kamen noch einige weniger wichtige Gegenstände
Verhandlung , — Zum Schluß verabschiedete sich der

emnächst auf sein neues Amt in Stuttgart übersiedelnde
» USSSUSSUSUUUS

Voder 3060 Stück
ständiges Lager in

iss SodürLvn
Aparte Neuheiten

üsu88<;Mrrüvo 65,75,95 Ki8l.80
Kju8vn -, ^ I^8K«r - un6 j? riu2 «88-

8«stUr2«u N. 1.15 bi8 8.—
Rvtorm86lrlLr2vu 11 . 2 — di8 9.—
2L vatorrdoko HHL

vou N. 1.59 Ki8 30 —
in alle« Stoffarten «nd Ansführnngen.

Z * Il .

Vorsitzende von der Versammlung mit einem kurzen lieber-
blick über die Entwicklung des Bezirks während seiner 8 '/r
jährigen Tätigkeit hier, mit Worten des Dankes an die
Mitglieder des Bezirksrats und der Amtsversammlung ,
sowie an die Beamten der Amtskörperschast für ihre treue
Mitarbeit und das ihm entgegengebrachts Vertrauen und
mit der Versicherung , daß er die fernere Entwicklung des
Bezirks auch weiterhin mit größtem Interesse und wärmster
Anteilnahme verfolgen werde. In überaus herzlichen Wor¬
ten erwiderte Stadtschultheiß Stirn und brachte dem
scheidenden Vorsitzenden den Dank der Versammlung und
des Bezirkes für seine bisherige Tätigkeit hier , sowie die
Glückwünsche zu seinem neuen Amt in Stuttgart neben dem
Bedauern über seinen Weggang aus dem hiesigen Bezirk
zum Ausdruck. — Schließlich fanden sich noch die Teil¬
nehmer zu einem gemeinsamen Mittagsmahl im Gasthof
zum Bären zusammen . Enzt .

Die Fertigstellung unseres Wandkalenders nimmt noch
einige Tage in Anspruch und werden wir denselben nächst^
Woche unfern Lesern zugehen lassen .

Druck und Berlaa der Beruh. SofmmmsWr Buchdruckers-
in WLldbad. — Verantwortlich: <8. Reinhardt daselbst.

! . krkü88 . 8M . R -IMerie

V»
Lose zur 1. Klasse

- /i V- V» Los
s — 16.— 26 .— 46 —
Ziehungsliste und Porto extra ; Prospekt und Plan

kostenlos.
Ferner find Originallose zu haben bei der behördlich

genehmigten Mittelsperson Albert Mü «k, Rennbachstr.
Wildbad, Der Kgl. Lotterie -Einnehmer

L'L 'L Irih Math .

700 000

Das ist der
Erfolg von weni -
gen Jahren und
sin Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;
für jede Kohle

geeignet .
Garantiert siche
rer Dauerbrand

als auch für
zeitweise Heizung .

Germane « In jeder Preis
läge vom einfach
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Ent¬

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar . Fach
männischer Rat ,
sachgemäße Aust

stellung .

Man fordere Original -Berkanfsliste LS1L durch

bei

M»»»» »» »»»«« , »»»» » , » ,, »SL,S !88lMK8iS«! -
s

s

Telefon 109. Telefon 109.
empfiehlt : seine Dampf -, Wauueu - und med. Bäder ,Massage«, Packungen «sw. der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkafsenmitgliedern besonders empfohlen.

OZu zahlreichem Besuch ladet ein

Carl Schmid.
Samstags sowie Sonntag vormittags ermäßigte Badpreise

Vorherige Anmeldungen erbeten .

Loklev , örikvltls
find fortwährend zu haben bei

Will,. Rath.

Gamaschen
in großer Auswahl

„Teufels" Mars -Gamasche
beste Wickel-Gamasche

Mars -Ban-
Gweater . gestrickte Jacke«, Herre« - ««d

Damenweste «

Geschwister Horkheimer.
Gothaer WmwverstcherMggbänk

aus Gegenseitigkeit .
Versickerungsbestand:

l Milliarde 160 Mil . Mk.
Bisher gewährte Dividenden :
286 Millionen Mark .

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Weltpvlice.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter

der Bank :
Herrn Fritz Rath , Ba « kko« trolleur ,

Wildbad.
Kriegsverficheruug Wehrpflichtiger kostenlos
eingefchlofse« bei sofortiger Auszahlung der
volle» Berficheruugssnmme .

12 -50 -
»

kX7^ - YU/-iU7Ü7§
16 50 2

>» III>>!>>, ««,l
s Hüöio verkauf tür Mlädaä :
» Wilhelm Treiber , Ludwig-Seegerstraße 17

» N « >

n ^»1^ L! « / »I » LLVH chller Art, in feinster Ausstattung ,4^ 1 111-14N<L1-11" 11 ein» und mehrfabig liefert
L . HokwLiML LuedLrucksrsI -

Gefter« abend ging
ein f

anil llebttzieher
'Verloren .

Derselbe ist abzugeben bei
Josef Mayer .

Kaufe stets jedes Quantum

M Wa. Metall.
Lame» , KM»,
Papier , Ami

aai> Nascht».
Fr. Kehler.

Irisches
RoIiraKöul

Pfund 50 Pfg.
empfiehlt

NLriMri

UyllvA ,

Krstkl » ssigss Ivstitui ri-r
ksukm , ^.nsbiläuvg tür Da'
w«n » . Uorron, mit gross'
? ugig«r 8otirkibmasvbivsu'
blivriebtuvg. Rlinäs. stroi-
bevmit allsu n«bn kingoru .
50 °/a lüsbrlvistuvg . kvr-
kekts 8obrsibsr u . 8vbrei-
borionen ssbr gesuokt und

gut bsrrcklt .

tli
' /meaesztl . Ill

'
lolspbon 1329 unä 1289

Lautseliuk'
Stempel

empfiehlt K. W . Mott.

i
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